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Nr. 30. 


Deutſchlands Kriegsmacht. 


Deutſchland if ein mächtiges Land mit 
47 Milltonen Einwohnern und mit einem mäch 
tigen Herre; aber auch unſere feindlichen Nach. 
baren find in ihren Hees es- Einrichtungen mächtig 
vorgekommen, und übertreffen uns bereits in 
mehrfacher Beziehung. 

Das deutſche Landheer einſchließ⸗ 
lich der Landwehr umfaßt im Kriege: 
1,072,253 Mann Infanterie mit 19,500 Pferden, 


106,776 - Ravallerie - 110,794 “ 

132,531 - Artillerie 103,112 
und 2808 Geſchützen, 

5% 2 ener 10,79 

55 291 Train IR TOR. 

51,614 - Bebörden - 23,384 - 


1,456,677 Mann mit 312,731 Pferden 
und 2808 Geschützen. 
Frankreich, der weſtliche Nach bar, zählt 
gegenwärtig nabe 38 Millionen Einwohner. 
Das franzöſtiſche Heer umfaßt im 
Kriege: 
2,025,253 völlig ausgebildete Mann, 
697,072 während eines Jahres geſchulte, 
2,722 325 Mann mit 300,000 Pferden und 
4000 Geſchützen. 
Von dieſen find: 
Böutg ausgebildet: Ein Jahr geſchult: 
1,306 000 Mann, 546,000 Mann Infanterie, 


79 254 (111,901 ) Kavallerie, 
225,566 - 181874 Artillerie, 
weitert 


e 


Ur ruppen 


52,325 Mann, 970,000 Mann 
a Außerdem 48 4 die fraupd fe Armee noch 
687 100 Mann, welche 28 Tage gehb! ſind. 

Die franzöfiche Kriegsmacht iſt alſo der deut⸗ 
ſchen der Zahl nach weit überlegen, babe! find ihre Ge 
wehre durchweg in Magazingewehre umgewandelt, 
die Geſchütze jo gebaut, daß fle extreme Leiſtun⸗ 
gen in Anfange-Geſchwindtgkeit und Schuß weite 
anftreben, an Zahl find fie der deutſchen weit 
Üterlegen. 

Daß die franzöſiſche Marine der deutſchen 
weit überlegen iſt, iſt eine bekannte Thatſachs; 
jept bauen die Franzoſen noch Kanonenboote, 
welche für die franzöſtſchen Küſten unbrauchbar 
ind und nur auf den Angriff gegen die deutſchen 
Küften berechnet find, 

Rußland, der öſtliche Nachbar, hat in 
Europa 85 Millionen, in Aſten außerdem 16 
Miltonen Einwobner. 

Das ruſſtſche Heer zählt im Kriege: 
1,769 248 Mans reguläre Tiuppen, 

185 000 Koſaken, 
_106 331 mdrregulär Truppen, 
2,060,679 Mann mit 366,354 Pferden und 
3876 Geſchützen. 

Jeder der auch nur oberflächlich disſe aus 
den deſten Quellen geſchöpften und von den 
Autoritäten anerkannten Zablen vergleicht, muß 
ſich ſagen, daß Deutſchland alle feine Kräfte 
auftaſfen und zuſammen nehmen muß, wenn t 
nicht ſeinen Gegnern unterliegen will. 

Mag man auch den brutſchen Soldaten hoch 
ſchäßzen und von unserem Generatſtab das Beſte 
denken, aber wenn einer Zahl von 
1,456,677 Mann deutſcher Truppen im Wi ſten 
2,722, 325 franzsſiſcher Truppen u. im Oſten 
2,060,679 — nuſſiſchr Truppen, alſo im 

Ganzen 


4,783,004 Mann, d. b. mehr ale die dreifache 
Kap gegenüberſteben, dann hilft auch die größte 
Tapferkeit nichts 
Allerdings können wir für den Fall eine 
ſolchen Krieges auf die Hülfe der Oeſterteicher 
rechnen unt lönnen auch dieſe Macht in Betracht 
ehen. 5 
Dies öſteerelchtſch⸗ ung artſche 
Nonarchte bat 38 Millionen Einwohner. 
Das sſterretchiſche deer umfaßt 
im Kriege inkl. der Landwehr 1,035,955 Mann 
mit 207,534 Pferden und 1679 Geſchützen. 
Rechnen wir dieſe zu den deutſchen Truppen 
dinzu, jo würden im Kriege einer deutſch-öſter · 
reichtſchen Kriegomacht von 
2,492,632 Mann mit 520,265 Pferden und 
4487 Gejhäpen 
eine franzöſiſch-ruſſiſche Kriege macht von 


4,783,004 Mann mit 666,354 Pferden und ſen allein wird dem Lande eine Hürgſchaft dafür 


7876 Geſchützen 
gegenüber ſtehen, alſo auf jeten Mann deutſch⸗ 
öſterreichtſcher Kriegs macht immer noch nahe zwei 
Mann franzöſiſch ruſſiſcher Kriegsmacht kommen. 

Nur ein Stratege erſten Ranges kann be- 
urthetlen, ob die deutſch-öſterreſchtſche Kriegsmacht 
im Stande iſt, ſolchen Gegnein die Spitze zu 
bisten und flegreich gegen dieſelben zu beſtehen. 


Dentfiblens. 


Berlin, 18. Januar. Wenn 4% augenblick 
lich ſeine Schwierigkeiten dat, den umfangreichen 
Staats haushaltoplan ſchon jetzt einer Beurthel⸗ 
lung zu unterziehin, jo wollen wir doch darauf 
his wetſen, daß im Gegenſatz zu den ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen im letzten Abgeortuetenhauſe und 
den nicht ablehnenden Erklärungen des landwirih 
ſchaftlichen Miniſters die Umwandlung unſerer 
beiden Thlerarzueiſchulen in Berlin und Hannover 
in Hochſchulen leider darin keinen Ausdruck ge- 
funden hat. Wiederum find nämlich die Othäl⸗ 
ter für die beiden Direktoren (7800 Mark und 
5400 Mark) eulgeworfen, während bekanntlich 
die hieſtge Dtrektorenſtelle ſeit Roloff's Tode nicht 
wieder besetzt HE und die Deputation für das 
Veterinärweſen ſchon vor Monaten einen allfeitig 
gebilligten Ungeſtaltungsplan dem Miniſter Dr. 
Lucius zur Genehmigung unterbreitet haden fol. 
Gründe, weshald letztere roch nicht erfolgt iſt, 
daben wir noch nicht erfahren können, jedenfalls 
möchte es aber raſche Aufgabe der „Zentralver⸗ 
tretung der töterärztlichen Vereine in Preußen“ 


fin, vieſe Unmgeſtaltungsfrage, bie von allen 


in 8072 der Pelltte 
wieder in Bewegung zu bringen, obwohl wir auch 


Ratjır ſchlüſſtg 


Beiition bein Mögenrdretenfaufe f 


ſein, daß, wenn der bevorſtahende Wahlkampf hier 


und da eine Annäherung an die rechts ſtehen den 
Parteien nöthig machen ſollte, dieſer Schritt nicht 
auf Koſten der bisher von dem gemäßigten Ltbs⸗ 
ralismus vertretenen Grundſäg⸗ erfolgen darf und 
erfolgen wirs. Die g ationalltberale Parte hat 
jedem Mons polvorſchlag ein entſchtedenes Nein 
entgegen gaſtellt und Bennigſens letzte Ride im 
Reichstage hat der Bekämpfung det Monopols 
gegolten. Niemand iſt auch beredter für die wah 
ren Rechte des Parlamente eingetreten als Ru- 
vol; o Bennigſen im ſeiner glänzender Rede vom 
15. Juni 1882, in der zugleich die Bedentung 


dae Reichstages für die Einheit des Reiche in 


ıiner Weſſe dargethan worden, wie das zudor 
kaum geſchehen war. „Wenn,“ ja Außerte er ſich 
damals, „an die Stelle der jeßigen konſtitutto⸗ 
nellen Einrichtungen etwas Anderes geſeßt würde, 
daun tft die Bahn frei für jede Revolution, dann 


oben He Bahn legttimtrt und frei für jedes mög ⸗ 
che umwälzende Element von unten.“ 


— Das Schulgeſchwader, Heſtehend aus S. 
M. Schiffen „Stein (Flaggſchiff), „Moltke“ und 
„Prinz Adalbert”, Geſchwaderchef Kapt. S 
und Kommodore v. Kall, iſt am 17. Januar e. 
in St. Thomas eingetroffen. 


— Das Inloereſſe an den parlamen tastſchen 
Angelegenheiten, jo schreibt mar uns, batte wohl 
beute ſeinen Schwerpunkt im Serrenhanie, wo 
man im Begriffe ſteht, ſich über den vom Hauſe 
amgencmmenen Antrag auf sine Abreſſe an den 
in machen. Dis Adreß Kommis 
rat Montag wa E i 
ug unter ea des Präfldenten, Herzog 


don Ratitor, zuſammen und bitch mehrere Stun 


nicht zwelfeln, daß die Abgeordneten Dr. Birchow den in Berathung, konnte fih jedoch über elne 


und Dr. Schläger die Angelegenheit bei der be- 


treffenden Poſttion abermals nicht unberührt laſſen ſeitens des Hauſes erwartet werben könne, 
Nach Allem, was man bon beiden Schu 


werden. 


Faſſung einer Adreſſe deten einfimmige Annahme 


noch 


nicht einigen. Es wurde deshalb sims zweite 


len hört, iſt die baldige Einführung eines wech- Sitzung auf Haute Nachmittag 2½ Uhr anbe⸗ 


ſelnben Riktorate dringend nothwendig, wenn un 
ter den Lehrern ſich ein gemein ſamts wiſſenſchaft 


liches, zielbewußtes Streben wieder sia finden ſoll, Kapitel des Ordens von 


das unter dem Direktorlal pflem in den lebten 
Jahren ſtark geſchaͤdigt zu ſeln ſcheint. Bel der 
gleichartigen Bildung aller Lehrer iſt die oft klein 
liche und einſeitige ſtramme Leitung eins vorge- 
ſetzten Direktors, wenn er ed nicht verſteht, ſich 
die Liebe der Lehrer zu erwerben, kzum ͤrfolgrelch 
und wirkſam. Fortgeſetzte Klagen werden aus 
dieſen Kreiſen auch dem Miniſter nicht unbekannt 
geblieben ſety, als daß man nicht hoffen dürfte, 
er werde bel ſeinem lebhaften Inkeraſſe baldigen 
Wandel eintreten laſſen. Leider iſt der mit die⸗ 
ſen Angelegenheiten vorzugs weſſe betraule Unter 
ſtaats ſefretär Marcard noch immer krank, doch er⸗ 
friulicher welſe auf Beſſerung. In Beziehung auf 
die Gehaltsverhältnifft der thlerärztlichen Pro- 
fefjoren müſſen wir noch bemerken, daß mehrere 
derſelben außer dem Gehalte nicht unerheblich 
Zuſchüſſe aus Nebenämtern beziehen. So tſt der 
Duektor in Hannover auch Beteriväraſſeſſor mit 
750 Mark, ein Lehrer kommiſſariſchr Departe- 
mentethterazt mit 900 Mark, wel kommiſſariſch⸗ 
Kreistbisrärzte mit ie 600 Mark u. f. w. 


Daß die erſte Nachricht don dem Ausbruch falls 


raumt. Dar Beginn derſelben verzögerte ſich durch 
die Theſlnahme des Herzogs von Ratibor an dem 
Schwarzen Adler, um 
einige Zeit Lange vor dem feſtgeſatzten Aufangs⸗ 
zettpunkt der Sitzung erſchtan in derſelben Fürſt 
Biemarck, welcher bekanntlich Mitglied des Herren⸗ 
hauſes iſt und er verwellte, an der Berathung 
Theil nehmend, mehreres Stunden So viel über 
die äußeren Vorgänge. Ueber die Berathung 
ſelbſt wird Geheimniß bewahrt. Im Burcan des 
Hanfıs find nicht einmal zie Namen der Mitglie- 
der der Kommiſſton zu erfahren. Doch wurk e 
uns belanat, daß zu kenfellen n. A. Graf Molıte, 
Graf Arnim Botßenburg (der erſte Bize-Präfldant 
des Hauses), der Staatemintſter Dr. Friedenthal 
gehören. Jerner hleß 1s, daß der Estwurf der 
Abreſſe auch nach gefaßtem Biſchluß der Tommiſ⸗ 
fon bis zu Plenarberathung aur den Mitglie- 
dern des Hauſes als „Manuſkript“ zagänglich 
ſein fol. i 

Die nächſte Sitzung des Hauſes if auf Miti⸗ 


woch anberaumt; 4 wird jedoch auch darüber 
noch Behelmuſß bewahrt, ob der Adreßantrag in! 
derſelben ſchon zur Verhandlung kommt. 


Im Adgeorbnstenbauſt haben bekanntlich glaich⸗ 
Erwägungen über den Etlaß einer Adreſſe 


i der Plenar - 


der Rotzkrankheit im Trakehner Giſtät nach amt- ſtattgefun den, bis jetzt aber zu einem Ergebniß 
licher Unterſuchung ſich nicht beſtätigt bat wird noch nicht geführt. Die überwiegendt Meis ung 
allen Freunden des trefflichen Pferdezuchtmatertals im Haufe iſt nicht für eine Abreſſe, wobei man 
tine angenehm zu hörende Nachricht jetz, ſich vergegenwärtigt, daß die Debatte jeben falls 
N su einer Wiederho. ung der Reichstags verhanblun 
de ee e gen über die Militärvorlage, und he zumetſt 
Wahlauftufe der Partelen faſt ouf dem Buße Wort K 
nachheſolgt. Die nal tonalliberale, die frulſtanige von den f ortſührern des aufgelsſten Reichstags, 
und die konſervattve Partei geben ihre Aufforde unvermeidlich werden würde. 
rungen an die Wähler im Lande bekannt. J. — Stanlep's Entwurf zur Beſreiusg Emin 
eruſter und bedeutung voller bie Eutſcheldung iſt, Bey s, wie er am letzten Sonnabend in Brüffel 
der wir ertgegenſehen, um jo mehr muß es uns in Berathung mit König Leopold feſtgeſetzt wurde, 
und auch bie Wähler draußen im Lande mit Ge- iſt nunmehr folgender: 
ungthuung erfüllen, daß in dieſer ſchweren Stund Der König dat Stanley die Flotte des 
die Fübrung der nattonalltberalea Partel wieder | Oberfongo für ſeine Expedition auf 90 Tags zu⸗ 
von einem Manne benommen werden wird, mti gleich mit ihrem geſammten Perſonale zur Ver⸗ 
deſſen Namen die ſchönſten Erfolge des Lideralis- fügung geſtellt, wofern er den Weg über den 
mus für immer verbunien fein werden. Rudolf Kongo wählt. In dieſem Falle werden die Ge⸗ 
v. Beuntgſen's Name iſt nicht allen unter dem biete zwiſchen den Mündungen des Konge und 
don der watiomalliberalen Partei veröffentlichten den Sten, dle noch unerforſcht find, der Wiſſen⸗ 
Wazlaufruf zu finden, er hat ſich auch, ebenſo ſchaft und allen weiteren Unternehmungen eröffnet. 
wie der Frankfurter Oberbürgermelſter Miquel, Es ſtahen aut zwei Wege zur Wahl, der über 
bereit erklärt, wieder ein Mandat für den Rolchs⸗ den Kongo und der direkte Weg von Ganfibar 
tag zu übernehmen. Schon der Name Beuntg⸗ über die großen Sten. Der leßters, 2000 Klls- 


meter lang, bietet bis zum Biftortafee kein Hia⸗ 
derniß, von da ab iſt er von eindlichen Stäm⸗ 
men beſeßt und der Mari durch Onganda, deſſen 
Herrſcher die Europäer haßt, iſt ſehr gefährlich. 
An eine Umkehr iſt nicht zu denken. Der Bug 
nimmt ſechs bis ſieben Monate in Anſpruch, führt 
auch durch meiſt unerforſchtes Gebiet. Der Weg 
über den Kongo iſt zwar länger, bietet aber den 
großen Vortheil, daß die ganze Expedition auf 
den Waſſerſtraßen dee Kongo und Oubangt est⸗ 
weder bis an das Gebiet der Mombuttus oder 
über den Duelle bis zu den Waſſerſchnellen des 
Aruhuimt geſchafft werden kann. Von hier aus 
find nur einige hundert Kilometer durch friabliche 
Stämme hindurch bis nach Wadelal zu Fuß un 
durchſchreiten. Ende Juni kann die Erpebitiem 
daſelbſt eintreffen. Der König dat daher von 
Bräffel aus telegraphiſch die Reglerung am Kon go 
angewirſen, die Flotte des Oberkongo Ende Marz 
in Leopoldoſlle zu vereinen und ſie Stanley ur 


iſt durch den Vorgang revoluttonärer Arbett von Verfügung zu ſtellen. Stanley reift am 20. d., 


von ſachs jungen Engländern beglettat, zunächſt 
nach Kairo, um mit Dr. Junker zu berathen, und 
von da aus nach Sanſtdar, woſelbſt jetzt dis 
Trager und Soldaten für die Expedition ange- 
worden und die erforderlichen Vorrath baſchofft 
werden. Trifft Stauley bei ſelner Ankunft in 
Sanſibar die Expedition fertig gerüſtet und den 
Dampfer zur Abfahrt nach Bamamc bereit, ſo 
wählt er den Korgoweg; andernfalls ſchlaͤgt er, 
‚um feine Zeit zu verlieren, den Marſch nach den 
Sten ein. Man glaubt in Brüffel ſicher, af 
der Weg über den Kongo gewählt wird. Die 


Koſten der Expedition trägt außer mehreren Fug 
ändern die agpptiſch⸗ Regierung, die auch % 


Abtheilung Soldaten dir Expedition ingeſe k. 


Die engliſche Regierung ſtenert keinen Farth ug 
dazu bei, dagegen hat der Engländer Mack n 
für die Expedition 250,000 Frasks gejeichmer. 


| — Der öſterreichiſch⸗ Kongo - Reifen: Ir; 
O. Lenz if nach einem der Wiener geographisch en 
Geſellſchaft zugegangenen Telegramm in Sanft ar 
angelangt, Er hat alſo Afrika ebenfalls dur ch⸗ 
quert, aber in ihm ſelbſt unerwarteter arte, 
Ee giebt wohl kaum eine Afrika-Expedttton, weiche 
in jeltfamerer Weiſe von ihrem Ziele abgekommen 
t, als die öſterreichiſch.. Dr. Lenz hatte e 
Abſicht, Emin Paſcha aufzuſuchen; ble Hindern e, 
welche ſich ihm dabei entgegenſtellten, begannen 
jedoch ſchon am unteren Kongo und nur dun ch 
die Unterſtützung des immer hülfsbrreiten Kön g6 
Leopold gelangte die Expedition auf den Kos v 
dampfern nach dem Innern bie zu den Staul pe 
fällen. Dort blieb die mit viel zu dürftig en 
Mitteln ausgeſtattete Expedition monatelang e- 
| gen; ihr zweiter Führer, Dr. Baumann, kebrte 
trankbeitsbalber nach der Weſtküſte und daun nach 
Furopa zmück. Dr. Lenz ſelbſt erhalt den 
Schuß dee Artaber- Häuptlings Tippo Tip und 
fuhr mit beſſen Schiffen füdwärte nach Nyangwe, 
anſtatt, wie beabſichtigt, feinen Weg nach dem 
Norden einuſchlagen und den Bikterla Nyanja 
und die in feiner Nähe eingeſchloſſenen Europäer 
zu erreichen. Tippo-Tip folgte ſpäter der oͤſter⸗ 
nulchiſchen Expedition auf dem Lualaba aufwärts 
und bat wahrſcheinlich Dr. Lenz ſelbſt mitgenom- 
wen auf ſeiner Relſt nach Sauflbar, wo er mit 
Jun ker nm dieſelbe Zeit eintraf. Ein eigenthüm⸗ 
liches Zuſammentreffen: Dr. Lenz, welcher aus⸗ 
zog, um Emin Paſcha zu finden, kommt in bem 
Augenblicke unverrichteter Sache an der Oſtküßße 
an, in welchem der langlährige Genoſſe Emin 
Paſchas Dr. Junker wieder vor den Blicken Em- 
ropse erſchlen und durch feine Hülferufe die 
Aus rüſtung einer großen Expedition zur Erxret⸗ 
tung Emin Paſchas bervorrief. Dr. Lenz wird 
‚anf ſeiner Heimreſſe wohl Stanley begegnen, 
weſcher zu dieſem Zwecke Oſtafrita auſſucht. 


— Nach einem Telegramm der „C. T. C 
aus Stockholm wurde der ſchwebiſche Reichstag 
beute vom Könige mit einer Thronrede eröffnet, 
in welcher der Stand der Finanzen als bıfzlıti- 
gend bezeichnet wird; es hätten ſich bedeuten he 
Ueberſchüſſe ergeben. Dis Ernte im vorigen 
Jahrs ſei eine ziemlich gute geweſen. Har del 
und Induſtrie litten aber unter dem auch in an- 
deren Ländern herrſchenden Druckt; es jal ier 
eine Beſſerung zu erwarten. An Vorlagen wür⸗ 
den dem Reichstage zugehen: ein reviblites W. 
kehrsgeſez zwiſchen Schweden und Norwegen, ein 
Oiſehentwuf betreffend die Mmänderung von 


von Soldaten. 


die Frankreiche wie Deutſchlands, 
nämlich Bermeprung des Kriegsbubgets von 47 


Privat und Zettelbanken, ais med Preßgeſetz, 
ferner Entwürfe betreffend die Eintragung von 
Eirmen und Prokuren in's Handels regiſter und 
über die Braastwelsproduktion. In Aus ſicht ge⸗ 
us mmen ſzten auch Riformen im Schulwesen. 
Von der elſaß⸗lothringiſchen Grenze, 16. 
Januar. Vor einigen Jahren, als das Spionen 
geſetz in Frankreich noch nicht erlaſſen war, hatte 
ich Belegenheit, auf einer Wanderung durch die 
aſtlichen Grenzdepartements Frankreichs die urge 
demren Anſtrengungen zu bewundern, welche die 
S anzoſen zur Bifeſtigung ihrer Grenze gegen 
Eiſaß-Lothringen gemacht hatten. Z viſchen den 
Hauptfeſtungen Belfort, Eplnal, Toul und Verdun 
wg AH eine faſt ununterbrocheze Reihe kleinerer 
Befeſtigungen und Forts hin, ſo daß jeder Bo 
geſenpaß, jede Eiſenbahn, ja jede wichtigere Straße 
gefperzt werden konnte. Ueberall wimmelie ss 
Jetzt hat die franzsſiſche Mill⸗ 
tärverwaltung noch einen weiteren Schritt gethan, 
um die Vertheidigungs und, wie man nach Lage 
de: Sache annehmen muß, ganz beſonders auch 
die Angriffsfähigkeit Frankreichs Deutſchlauds ge⸗ 
genüber zu erhöhen. Es werden nämlich längs 
Bir Grenze auf der Linie Raucy, Lünevillt, St. 
Die un Rımiremont umfangreiche Barackeubau 
tes ausgeführt, welche elnerſelts dazu dienen fol 
In, um Berſtärkungen der öſtlichen Garniſonen 
aufzunehmen, und amberjsiis den Zweck haben, 
Gall eines Kitzges die Möglichk it zu gewäh⸗ 

zen, bie Truppen möglichſt nabe der Grenze zu 
Tong mntriren, um zuerſt bie Grenze überſchrelten 
48 können. Der Plan der Frauzoſes für den 
Maftigen Kriig tritt immer Marer zu Tag:; fie 
Mabſichtigen, jo raſch wie un irgend thus lich 

glichſt groß- Truppeamaſſen auf der Stracke 

auch — St. Die zu ſammeln und auf der durch 
Leise Festung und kein Terrainhinbetniß giſchütz 
ten Linie Meß Saarburg in unſer Land einzubre 
ches Diese Abſicht glauben fe um jo eher er 
reichen zu können, als die bereits jetzt unmittel 
bar an der Grenze garntſontrenden Truppen den 
gegenüberliegend en deutſchen Truppen ganz beben 
ten überlegen find, 3 B. an Retterel um 8 volle 
Negimzater, an Actillerie um 25 Batterten. Ob 
deu gegenüber bie deutſche Militärver walt aug die 
gan Verſtärkungen der elſaß lothringtichen 

aniſonen für genügend erachten wird, dürfe 
zweifelhaft geworden ſeln. 


Ausland. 


Brüſſel, 17. Januar. Genfation erregt eine 
vom Biafen d'Oaltremont veröffentlichte Unter- 
tedang, welche er als Urheber des G. ſetzes über 
bie perſünliche Wehrpflicht berelts im November 
mit dem bekannten Generallieutenant Brlalmont 
Er Neu find, wie in der „Neuen Freien 

zeſſs“ hervorgehoben wird, folgende Badisgun- 
55. welche Bialmont für unsztläßlich hält, um 

‚lgten erfolgreich gegen jede Invaſton, ſo wohl 
u ſichern, 
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auf 50 Millios en und eine Vermehrung dis Kon⸗ 
tingents, jo daß von einer Armee von 160,000 
Mann 60,000 Reſerviſten zur Verteidigung der 
Schelde und Maas in befeſtigten Lagern von 
Antwerpen und Lüttich — letzteres proviſoriſch 
und nur mit Erdarbeiten befeſtigt, ſoll bereits in 
Angriff genommen fein — dieuen können, wäh⸗ 
rend 100,000 Maus ins Feld ziehen, um einer 
Juvaſton, gleichviel von welcher Seite, vorzu⸗ 
beugen. Um die Armee auf dieſen Fuß zu brin⸗ 
gen, verlangt Brialmont die Reviſlon des Re- 
fervegeſetzes, welches fept die verhelratheten Re⸗ 
ſerviſten von der Hectesfolge befreit und ſomit 
Hleichſam eine Prämie für das Helrathen ſchafft 
und dadurch die Reſerve illuſoriſch macht. Die 
uu bringenden Opfer ſeten für Belgien durchaus 
nicht zu ſchwer, 6 ſei Zeit, gegen die allgemeine 
Buweichlichung zu reagiren und nicht aus den 
Augen zu verlieren, daß jede der kriegführenden 
Mächte ſich unter ſolchen Bedingungen wohl hüten 
dürfte, durch einen Angriff auf das neutrale 
Belgien ih der Gefahr auszuſetzen, ihren Gegner 
um 60,000 Mann zu verſtärke n. 

Der Gemeinderath Lüttichs wird in feiner 
nächſten Sitzung den Vorſchlag berathen, die Ri⸗ 
gierung um Abtragung der Citadelle und des 
Forts Chartreuſe zu bitten, die für die Vorthel⸗ 
gung nußlos find. Die durch die Erdarbeiten 
in der Povinz Lüttich zu befeſtigenden Poſttionen 
beſinden ſich die erſte in einem weſtlich zwei 
Stunden von Lüttich gelegenen Dorfe Fleéron, 
von wo aus der Weg von Lüttich nach Aachen 
beherrſcht wird, die andere auf der Höhe von 
Comblain Ie-Bont, welche die Elſenbahnlinte der 
Amblèeve und der Ourthe beſtreicht. 


we Stodholm, 16. Jaauar. In Schweden 
werden die Mandate der Reichstags⸗Abgeordneten 
vor der Eröffnung des Reichstages durch Kom 
amtjfionen geprüft, welche der Juſtizminiſter er⸗ 
nennt. Diesmal hatte derſelbe die Kommiſſion 
aus vier Bevollmächtigten der Reichsbank und 
drei Bevollmächtigten des RNeichsſchalbden Kontors 
Wſammengeſetſzt. Die Prüfung gab zu Bemer⸗ 
Jungen keinen Anlaß, In die erſte Kammer find 
16 uingewäslte und 3 wiebergewäßhlte Mitglieder 
eie getreten; zu erſteren gehört auch der in Stock⸗ 
beim gewählte Reichs marſchall Freiherr G. Blldt, 
be ſchwidiſch-vorwegiſcher Geſandter in Ber⸗ 
Un. Die erſte Kammer wird is dieſem Jahre 
143 Mitglieder zählen, alſo 3 Mitglieder mehr 
als bisher. Die zweite Kammer erhält 11 neu- 
gewählte und ein wie dergewäbltes Mitglted. Dieje 
Kammer wird aus 214 Mitgliedern beftsken. 
"Zufammen werden alſo beide Kammern 357 Mit- 
glieder haben; bel den gemiinſchaftlichen Abſtim 
mungen werden felglich 179 Stimmen die Ma⸗ 
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jorität geben. Die Zuſammenſeßung der erſten 
Kammer If fetzt folgende: 10 Hoffusktionä re, 
36 Regierungs Mitglieder und Zivilbeamten, 11 
Juſtizbeamten, 23 Offiziere, 3 Kultus beamten, 1 
Medizinal⸗Beamter und zwei Reichsbank Bevoll 
mächtigte, im Ganzen 86 Beamte verſchiedener 
Rategorlen. Ferner: 10 Gutsbeſitzer, 20 Berg 
werks oder Hüttenbeſitzer, 3 Fabrikanten, 1 Säge 
werksbeſttzer, A Landwirthe, 1 Gaſtwirth, 2 Buch⸗ 
druckerelbeſttzer, 4 Großkaufleute, 1 Arzt, 1 Leh ⸗ 
rer, 2 Konſuln. Von den 7 Mitgliedern, welche 
die Hauptſtadt gewählt bat, find ſechs Beamte 
und nur ein Mitglied gehört dem Giwerbe 
ſtande an. 

Petersburg, 13. Januar. Man ſchreibt der 
„Schl. Zig.“ äber den Niufahrsempfang im Win⸗ 
terpalats: 

„Es iſt eigenthümlich, daß unter dem ſpar⸗ 
ſamen Kaiſer Alexander III. die Hoffeſte groß⸗ 
artiger ausfallen, als unter feinem Vorgänger, 
deſſen Hofverwaltung ſich ja gerade nicht durch 
Sparſamkett auc zeichnete. Das Innere des Win⸗ 
terpalais, namentlich die Galaräume, iſt in dieſen 
Sommer aufgefriſcht und theilwelſe verändert 
worden, Arbeiten, die große Summen verſchlun⸗ 
gen haben. Die prächtige, ſogenannte pompeiz- 
ni che Gallerie iſt letzt ait Oelgemälden aus dem 
legten türkiſchen Kiiege geſchmückt. Die ganze 
boffähige Welt hatte ih zum Empfang einge 
funden. Die große Rede des Fürſten Bismarck 
wurd: viel beſproch in, man zulgte ſich dur bie 
Ruſſeufreundlichkett derſelben vielfach überraſcht. 
Wie man ſich denken kann, fehlte es auch nicht 
an Zweiflern, im Ganzen hat die Rede aber den 
angenehmſten Eindruck hervorgerufen. Uebrigens 
bat fie überall das größte Aufſehen erregt Zei 
tungs verkäufer risfen fle auf den Straßen aus. 
Kaiſer Alexanbet, der, die Katjerin am Arm, ge- 
gen 11½ Uhr die Anweſenden begrüßte, ſah ſehr 
wohl und zufrieden cur, Auch der Thronfolger 
hat ſich gan erholt, und allgemein wurde ſein 
gutes Ausſehen, auch daß er gewachſen fei, her⸗ 
vorgehoben. Der Empfang des diplomatiſchen 
Korps dauerte länger als gewöhnlich, va ſich der 
Katjer mit jedem Botſchafter und Geſandten un 
terhlelt. Er Hält niemals eine allgemeine Rede. 
Mehrfach nahm er dem deutſchen wie dem öſter⸗ 
reichtſchen Bolſchafter gegenüber Gelegenheit, die 
friedlichen Aus ſichten für die Zukunft zu betonen. 
Dem dentſchen Botſchafter drückte er ganz beſon 
ders ſeln feſtes Vertrauen auf Kaiſer Wilhelm 
und die deulſche Politik aus. Im allgemeinen 
kaun man ſagen, daß die Stimmung jetzt in den 
höheren G.ſellſchaftskrelſen eine weit frieblichere 
iſt, und daß der Glaube an einen bevorſtehenden 
Keteg mehr und mehr ſchwindet.“ 


Mrzikiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Januar. Ein gewöhnlicher 
Tagtarbelter, deſſen Arbeit darin beſtand, Balken 
und Bestter zu tragen, der alſo lediglich feine 
Muskelkraft, ohne irgend welche beſondere Ge 
ſchicklichkeit zur Arbeit verwertheit, hatte in Folge 
eines Batriebsunfalles das Nagelgliad des Zeige- 
ſingers der linken Hand verloren, er verdient nach 
erfolgter Heilung in einem gleichen Betriebe ker- 
ſelben Stadt thatſaͤchlich einen etwas höheren 
Lohr, als vor dem Unfall. Das Reichs Ber ſich⸗ 
rungsamt hat in ſeiner Entſcheldung vom 13. 
Dezember 1886 unter Zurückwelſung des von 
dem Verleßten erhobenen Rekurſes in Ueberein 
ſtimmung mit dem Schiedsgerichte angenommen, 
daß eine fo geringfügige Körperverletzung unter 
den obwaltenden Umftänden sine Verminderung 
der Erwerbsfähigkeit des Verlepiem nicht zur Folge 
babe, mithin ein Entſchädigungsanſpruch gegen bie 
Berufsgenoſſeuſchaft nicht begründet ſei. 

— Im Monat Dezember betiug dis Ein- 
nahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober - Poft- 
Direktions Bezirk Stettin 7081 Mk. 70 Pf., 
hierzu in den Vormonaten ſeit April 1886 
52212 Mk, ergiebt eine Geſammt einnahme von 
59294 Mk. oder 5075 Mk. 20 Pf. weniger als 
in demſelben Zeltraum des Jahres 1885. 

— WMeſtern Abend kam der Arbeiter Ludwig 
Bogel in ein Sattlergeſchäft der großen Woll⸗ 
weberſtraße und bettelte, als ihm keine Gibe ge 
reicht wurbe, ergriff er eine lederne Taſche und 
wollte damit entfliehen, er wu de jedoch eingeholt 
und wegen Bettelns und Diedfiapls in Haft ge- 
bracht. 

— Einem Mädchen aus Bredow wurde vor⸗ 
geſtern in der Beutlerſtraße aus ihrer Mantel 
taſche ein Portemonnaie mit 6 Mark Jsbalt eut⸗ 
wendet. 

— Der Buchhändler v d. Nahm er, über 
deſſen Vermögen bekanntlich das Konkursverfahren 
ſchwebt, iſt heute Vormittag nach einem Verhör 
vor dem Unterſuchungerichter in Haft genommen 
worden. Gigen ihn ſoll der Verdacht der Wech⸗ 
ſelfälſchung beſtehen. 

— Den Steusr-Einnehmer a. D. Tetzlaff 
zu Ueckemünde iſt der köutgliche Kronen -Orden 
vierter Klaſſe und dem emtritirten Lehrer IH - 
der ner zu Juchow im Kreiſe Neuſtettin der 
Adler der Inhaber des köriglichen Haus⸗Ordens 
von Hobenzollern verliehen. 


Aus den Provinzen. 

Vormtſchtes aus Pommern. 
Demmin, 17. Januar. Der Rentier Meyır 
in Jarmen, ein Freund der dortigen Schule, hat 
am Jahresſchluß der Stadt Jarmen eine Hypo 
thek von 3000 Mark gerichtlich zedist, deren Zin- 
fen nach dem Tode des Wohlthäters theils zur 
Bester des Sehaufiftes, thetls zur Beſchaffung von 
Lehrmitteln für arme Kinder, theils als Beihülfe 
zur Eiakletbung ven vier armen Konfirmanden 
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verwandt werben ſollen Ein auderes nicht ge- 
ringeres Kapital hat der genannte Har als 
„Meper Stiftung für verſchämte Arm“ der Stadt 
übergeben. — Köslin, 18. Januar. Das 
hieſige Schwurgericht beſchäftigt ſich z. Z. mi 
einer Verhandlung, welche allſeitig das größte 
Intereſſe erregt, ſie betrifft eine Anklage wider 
den Kaufmann Her m. Kroffke wegen Wechſel⸗ 
faͤlſchung in 8 Fällen, betrügeriſchen Bankerotts, 
Unterſchlagung und Betruges, wider den Stadt- 
verordneten und Brauereibeſitzer Ru d. Kroffke 
wegen Meineids, Wichſelfälſchusg und Betruges, 
older den Kaufmann Reinhard Kroffke 
wegen Betruges, wider den Vorſchußkaſſenkaſſtrer 
Otto Marx wegen Betruges in 2 Fällen und 
wider den Rentier Mewes wegen Bethülfe zum 
detrügertſchen Bankerott. Gegen Rudolf Kroffte 
wird auf Antrag des Vertheidigers im beſonderen 
Verfahren verhandelt werben und zwar ſofor⸗ 
nachdem gegen ſeine Genoſſen das Urtheil gefällt 
fein wird, alſo vorausſichtlich Donnerſtag oder 
Freitag. Die Beweisaufnahme iſt fehr um⸗ 
fangreich und für die Angeklagten außerordentlich 
brlaſtend, jo daß wohl eine Berurthellung ſämmt 
licher Angeklagten erfolgen dürfe. — Stolp, 
18. Januar. Geſtern Abend gegen 10 Uhr ent⸗ 
Rand in dem ſehr umfangreichen Fabrik Etabliſſe 
ment des Maſchtneufabelkanten F. W. Plüntſch 
blerſelbſt in der Fabrikuſchlerei auf noch nicht er- 
mittelte Weiſe Feuer, das ſich ia ganz kurzer 
Zeit allen Fabrikgedäuden mittheilte und dieſe 
nahezu tstal tisäſcherte. In der Fabrik wurden 
gegen 100 Arreiter deſchäftigt, die nun leider 
für längere Zeit ohne Beſchäftigung bleiben wüſſen. 
Der Verluſt, welcher Herrn Plüntſch durch die 
Betri⸗beſtörung erwächſt, if eln ſehr kebeu⸗ 
tender. 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Um bei den bevorſtehenden Wahlen ur ſeren 
Leſern eine beſſert Orlas titrung zu ermöglichen, 
theilen wir nachſtehend die Namen der Adgeord 
neten mit, welche bisher die einzelnen Wahlkreiſe 
unjerer Provinz vertraten: 

1, Reg.⸗Bez. Stetiin. 1. Wahlkreis Dem 
min- Anklam: R tterguts beſ. Fihr. v. Malzahn 
zu Gültz. 2. Kreis Uedermünde-Ufe 
dom Wollin: Laudrath Graf von Rlitberg 
zu Ueckermünde. 3. Kreis Randow Grei 
fen hagen: Rutergutsbeſizer v. d. Oſten zu 
Blumberg. A. Keeis Stadt Stettin: 
Schriftſteller Brömel, Gens ralſekretär zu Berlin. 
5. Kreis Pyritz- Saat ig: Majoratsbeſitzer 
v. Schöning zu Lübtow A. bei Py ig. 6. Kreis 
Naugard⸗ Rügenwalde: Rlttergulsbeſ. 
v. Ilügge zu Speck. 7. Kreis Greifenberg ⸗ 
Kammin: Landrath v. Köller zu Kammin. 

2. Reg.⸗Bez. Köslin. 1. Wahlkeets Stolp⸗ 
Lauenburg: Rutergutebeſizer Frhr. v. Ham 
merſtein zu Berlin. 2. Kreis Bü to w- Ru m 
melsburg⸗ Schlawe: Rutergutebeſther und 
Major a. D v. Maſſow zu Rohr b. Treten. 
3. Sürſtenthumer Kreise Landrath von 
Geilach zu Köslin. A Kleis Belgard 
Schioelbein Dramburg: R.ttergutsbeſ. 
Graf v. Klik zu Schmenzin b. Bublig. 5. Krsie 
Neuſtettin: Landrath a. D. von Baſſe zu 
Berlin. 

3. Reg. Bez. Stralſund. 1. Wahlkreis 
Rügen Franzburg: De. Deloxück, außer ⸗ 
ordentlicher Profeſſor zu Berlin. 2. Krele 
Greifswald Grimmen: Landrath von 
Behr⸗Behrenhoff zu Greifswald. 

Bisher hat nur Herr Dr. Dalbrück (Wahl⸗ 
trete Rügen-Fraafburg) ein: Wlederwahl abge⸗ 
lehnt, bis übrigen Herren dürften wohl ohne Aus- 
nahme wieder als Kandidaten aufgeſtellt werden, 
in einig en Kreiſen wird den konſervatlven Kandi⸗ 
baten ein liberaler Kandidat überbaupt nicht ent 
gegengeſtellt werben. 

Die Waͤhlerliſten müſſen aller Orten von 
Montag, den 24. Jaauar ab, zur Ein⸗ 
ſicht der Wähler öff atlich ausliegen, ia Stet- 
tin im Rathhauſe 1 Treppe doch, in den durch 
beſondere Plakate kenullichen Burcaus. 


Sermiſchte Nachrichte⸗ 

— Ein ſeltſame Schauſtellung ſoll dem ⸗ 
nächſt aus Amerika nach Europa kommen. Buffalo 
Bill, der bekannte Trapper, faßte vor einigen 
Jahren die glückliche Idee, den Städtern dee 
Uotüſtrten Oſtens der Uston das wilde, unge 
zügelte Trapper- und Minenrleben die amerika 
aiſchen Weſtens in natura voriufü ren. Er 
durchzog zn dieſem Zweck mit der Werbetrommel 
bie welten Gebiete von Txas, Arizona und Dakota, 
engagirte etwa Hundert der verwegen ſten Nan ⸗ 
cheros und Vacqunos, fing ſich eine Anzahl wil 
der Mußtangs Ponies und Büffel und verlangte 
endlich auch von der Reglerung die Bewilligung, 
einige hundert Indianer don den Reſervatton en 
mit nach den öͤſtlichen Städten zu bringen natür⸗ 
lich unter der Bediggung, daß die Rothhäute ihr 
Raubmord und Skalpirhandwerk an den Nagel 
hingen und ſich mit dem einer wohlerzegenen 
gebildeten Rothhaut zukommenden Asſtand be. 
trügen — und in der That, die Leute fügten 
ſich gau vortrefflich ta dieſes neu: Leben. D eſe 
Anse ſtellung befia det ſich zar Zelt in New Nrk 
und es gewährt, wie Kan daher ſchreibt, einen 
ganz elgenthemſichen Reiz, die Rothhäute Heute 
gigen 2 Dola:s Catree in idrem Kitegerkofüm 
gräulich bemalt und mit allerhand Feder, Pelz 
und Klauenſch zuck behaugen, ihre wilden Krtegs 
tänze aufführen zu ſehen. Sie liben auch dort 
unter Büff lhautzelten, nähren ſich vos rohem 
Fleiſch, zäbmen ihre wilden Pferde, ſchleßen und 
jagen mit Bogen und Pfeil, natürlich uur ſchun⸗ 


bar, ihre (gezähmten) Büffel und 
Neben ihnen führt Buffalo Bill den erſtaunten 
Niw- Norkern das ganze wilde Praltieleben vor 
Augen, dle Karawanen von Emigranten, dis 
Lager der Goleſucher und Goldwäſcher, den Ueber⸗ 
fall einer Poſtkuſche durch Indianer Kämpfe 
zwiſchen Roth häuten und Vereinigten Staaten⸗ 
truppan — eis packendes Schauspiel! Buffalo 
Bill wied mit feinem ganzen Troß im kommen⸗ 
den Frühling nach London und dem Kontinent 
üb n ſiedeln. 

— Gimütblich) Drei Herren ſitzen im 
Wirthshauſs beim Skat. Plötzlich I ein 
Blerter aufgeregt in das Gmach. Herr Maler 
— um Otmmels willen!“ ruft er, ſich an einen 
b.päbigen Herrn wendend, der ſoeben einen Grand 
mit Bteren in der Hand hält, „machen Sie, daß 
Ste nach Haufe kommen — der Lieutenant Müller 
will ſoreben mit Ihrer Frau burchtzeben !“ — 
„Da will ich doch ſchnall die litzte Ronde an- 
lagen", meinte Maler gemüthlich. 

— (Beim Glatteis.) Erſter Raucher: „Wenn 
ich nicht ein fo ſtarler Raucher wäre, würde ich 
mich bei dieſer Glätte gar nicht aus dem Hauſe 
wagen, aber fo geht 's ja; ich rauche nämlich 
jo viel, Daß ich ſelbſt genügend Aſche produztre, 
ſo daß der Weg, den ich zu nehmen habe, Immer 
beſtraut it", — Zweiter: „Da bin ich aber 
ſparſamer; ich rauche namlich eine fo ſchwert 
Zigarre, daß ich nicht umfallen kaun“. 

— ũ— — — 2 — 
Schiffs⸗Bewegung. 

— Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. R 
Buſſtne, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 5. Januar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 15. Januar wohlbehalten ts Ne wpork 
angekommen. 
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Telegraphiſche Depeſchen 

Paris, 18 Januar. In der heute VBormit⸗ 
tag ſtattg⸗habten Miniſtetrathe ſthung zetgte det 
Ma rinaminiſter an, daß er die Speztalvorlage 
üder die Ausführung von Schiffsbauten und Ma⸗ 
rinsanlagen zurückttehe und uur auf mehrere Jahre 
verthellte außerordentliche Kredit - Bewilligungen 
verlangen werde, deren feine den Betrag von 4 
Millten en pro Jahr üderfieigen ſolle. a 

Paris, 18. Jaunar. Der offizidfe Bericht 
über den heutigen Miuntſterrath beſagt, der Fi⸗ 
nanzmiulſter habe feinen Kollegen mitgetheilt, er 
dürfe annehmen, die Budgetkommiſſton werde fein 
Projekt ccceptuen; dagegen war in der Nachmit⸗ 
tags ſtattgehabten Berathung der Kommifſlon 
die Majorteät erſichtlich gegen das mintſtertelle 
Projekt, veiſchob jedoch den deſluttiven Beſchluß 
bis morgen. s 


Der geſteige So g 8. 
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gebelmen Bonds wurde 
ton der Rartfalen errungen, deshalb 1 
neswegs ein Beweis einer ſicheren Majorität. 

Verſchleden: geſtern und heute verbreitete 
Adarmgerüchte über Vorbereitungen einer Mobili⸗ 
ſtrung werden offl,ids energiich dementirt, im Ge⸗ 
gentheil werde ängſtlich Alles vermieden werden, 
was falſch ausgelegt werden könnte. 

Rom, 18. Januar. Die bulgariſchen Dile- 
girten wurden beute Mittag von dem Minifter bes 
Aeußern, Graf Robilant, empfange. 


Rom, 18. Januar. Bil dem Empfange der 
bulgariſchen Delegtrten durch den Grafen Robilant 
legten dteſelden die gegenwärtige Lage der Dinge 
dar und gaben dem feſten Eatſchluſſe Ausdruck, 
in ihrer bisherigen Haltung, welche Bulgarten aß. 
gemeine Sympathten erworben habe, zn verharren. 
Graf Rodilant ſprach offen die Anſicht aue, daß 
ſofort nach der Rückkehr der Depatatlon u 
Soſta die bulgariſche Regierung einen deſtaltiven 
Entſchluß faſſen müſſe; man müſſe zwiſchen zwel 
Dingen wählen: entweder müſſe man den gegen- 
wärtigen proviſoriſchen Zuſtand aufrechterhalten, 
welcher, wenn er fortgejcht werde, Europa mit 
Boforgatfjen erfülle und demvach den guten Ge- 
fanungen der Mächte gegen Balgarten Eintrag 
thun und das Land im entſcheldenden Momente 
tſoltren könnte, oder man müſſe mit Rußland einen 
Assgleich ſuchen, welcher durch aufmerkſame Jabe⸗ 
trachtztehung der Beftimmungen des Berliner Bar- 
trages und des Konſtanttnopeler Protokolle nicht 
unmöglich ſel. Graf Robilant bemekle ſchllaßlich, 
Jialten wolle keinen Rath erthellen, da es ſeden 
Schein einer Eismtihung in die tmneren Ange- 
legenheiten Bulgarlerd vermeiden wolle, Bulgarien 
babe allein über die geeigneten Mitlel zur Er- 
reichung eines Refultats zu beſchliehes. 

London, 18 Januar. Das engliide Ka- 
non enboot „Firm“ iſt heute früh bel Bea duell, 
an der Küſte von Northumberland, geſchettert. 
Die Maunſchaft iſt gerettet. 

Sofia, 18. Januar. Der Kriege mlulſter 
verlangte von Kara velow die Verrechnung jener 
Summen, welcher dieſer während des ſerbiſch⸗ 
bulgartſchen Krieges für die Verwundeten em ⸗ 
Ping. (Karawelow if von der nat onal- bulgari⸗ 
ſchen Preſſe der Unterſchlagung dieſeir Summen 
beſchuldigt.) 


Briefkaſten. 


Herrn frttz M. bier. Der Poligeiprä⸗ 
ſid ent von Stettin, Herr Graf Hae de Gais, 
iſt Landtags- Ad geo dneter und vertritt den 6. 
Wabldenrk des Regterungs Beitrke Me rſeburg. 
Derfeibe iſt als Beſiher dis Rittergut es Wolle ms. 
banfen im dortigen, Kreis auſaſſig. Ja Land- 
tage bat ſich derſelbe der fre konſervatloen Partei 
ange ſchloſſ en. 


40 kel. 


fe Rh fügen. Nun zeigen Sie mir aber Ihr! „So, fo, msinft Da? Dani Du denn nicht ihn plötzlich verwundert anbiidie, „erzählen Sie 
d € Töchterchen, wir hatten langſt gehofft, daß Grorg gern mein Heichin ?“ mir jept am vos den letzten Tagen und Stun 
Mutter un ochter. mus das Kind einmal mitbringen ſollte!“ „O ja, aber gerade für folge Sachen fiade den meines WPflegeſohnee, denn bis jetzt weiß 
Geſchichte in zwei Büchern von Clara Braune. Martha gab fofort die nöthlgen Befehle ge hi muß is einen Jungen doch in Verlegenheit ſich nichts, als das traurig: Fakium ſetnes 
11) — — eee Gepäcks des Profeſſors und kehrte dann nitſeben, wenn er ſte auch gern ißt. Mir wenigſtens To 40.“ = 
2 adi gefahren, dem Kinde zu den Herren zurück giuge es ſo.“ Hiter vielen Thränen ſchilderte Martha nun 
F . Eva verſprach das treue Ebenbild ihrer Mat⸗ „Steh da, ſiaß da, wir find ja ſchon ein ſehrfden mibrjäbrtgen Verlauf von ihres Maunts 
den Jugendfreund ihres Mannes nicht wleder ge- ter zu werden, wenigſtens umgab baſſelde reiche denk. udes kleines Fräulein, ſprach der Profeſſor Krankhelt ie zu ſeinem Ende, wobei fe doch 
feben. In ihrer Eriuntrung tauchte jupt lebhaft Haar das liebliche Köpſchen, aus dem bie großen nach venllich halb für ſich, — „alfo der Walter bäuſig aufhören und gene Kraft ſchöpfen muß te, 
das Bil der karten Liebe und Sorgfalt auf, blauen Augen offen und furchtlos ia die Welt hat Dir das Alles erzählt? Das if ein präch⸗ ſo über fluheten fe Gedanken, Erinnerungen 
wilde Erich ſtets für Grorg gehabt batte und fe blickten. Haar und Augen waren jedoch dunkler tiger Kerl, der verſpricht einmal gerade jo ein und das tiefe Weh über ihren unerfetzlichen 
bedauerte, daß dieſer liabende vorſorgende Freund als bel der Multir und während Martha's Ant Mann zu werder, wie ſeln Vater!“ Verluſt. 
ferne je. Ja, — gewiß hate Georg gut ge- litz nur Weichheit zeigte, fanden ſich in Eva ent Nur ein freundlicheres Loos wollen wir ihm „Und haben Sie denn nun ſchon an die Zu- 
wählt, indem er ihn gebeten batte, ſeine Stelle ſchleden tie ermfleren Linien von Georg's Geſicht wüsſchen als dem Major,” warf der ee ee gedacht und irgend welche Pläne gemacht ?“ 
St ian und Kind zu vertreten. Der Oberför⸗ wieder, wodurch des Kindes Aatliz ſchon jetzt daz wiſchen, „denn 1s if doch eigentlich traurig, ragte der Pilofeſſor, ale Martha ihren traurigen 
fer unterbrach durch ſeinen Eirtritt das Sinnen enen gewiſſen Grad von Charakter und Energie zeigte. wenn man fiiht, wie ein Mann fo tn ſeinen Bericht ſchloß; — „Sie wollen und werden 
einer Tochter. Eva eilte auf den Groß vater zu, für welchen Streben gehemmt if durch sein: Berſtüämmelung. doch nicht bier bleiben, wenigſtens würde ich 
1 „Martha, mein liebes Kind, komm, ſocben iſt fle die zärtlichſte Liebe fühlte und dieſer zog das Jidenfalls bewundere ich daß er ſich noch fo viel] Ihnen ketute falle dazu ratben, und Sie müſſen 
. Profeſſor Saalfeld angekommen Er eilt auf Kiev jetzt mit verboppelter Inuigkelt an ſich, da Menſcheafreun lichkeit dewahrt hat.“ mir ſchon erlauben, ein Wörtchen mit zu 
De Todesanzeige herbei und hat auch voch vor er fie nun ohne den Vater und natürlichen Be⸗ Ja, das if auch nur das Verdierſt feiner; ſpreche .“ 
feiner Adrelſe einen Brief feines Sopnes erbalten, ſchüßzer wußte, und fein Herz ſelbſtverſtändlich den Frau,“ ſprach Martha, „ich verehre fie im böch⸗⸗D„Gewiß wird la dae,“ Yprad ber Oborförſter, 
in welchem derſelde ihm proviſoriſch die Bormunk⸗ Wasſch hatte, ihr Beides zu erfıpen, fo viel dies len Grabe, und nächſt meiner Heben ſeligen Mut „und ich danke Ibuin ganz besonders für Ihre 
ſchaft über Eva überträgt, bie er ſelder zurück en feiner Macht fand. iter ſchwebt fis mir wirklich als ein Ideal welb - freunb liche Beihülfe Es war ſchon ſeit einem 
ehrt Der Profeſſor iſt im Gaſthof abgeſttegen, „Nun Enden,“ begann Profeſſor Saalfeld, licher Vollendung vor. Was hätte ich wohl ohne Jahre elne eigentlich aue gemachte Sache daß 
Faber ich denkt, wir laſſen feine Sachen jofort „willſt Du nicht auch Deinen zweiten Groß papa fie in dieſen Tagen anfangen ſollm; wie eine mein Schwiegerſohn die Arbeiten hier ruhen laſſen 
hierher helen amt er zu uns über ſtepelt, meiaft. begrüßen?“ indem er dem Kinde die Hand ent- Schweſter, wie eine Mutter hat le für mich ge und mit Frau und Kind wonigſtens auf ein Jahr 
Du nicht auch ? Ich bin derzlich froh über ſein gegenſtreickte. „Ich babe Deinen Papa ſehr lieb ſorg..“ zu mir lommen ollie. Damals hatte er aber 
Kommen, und ich meine ie Sorge um ihn und gebabt uad er hat ſtets bei mie gelebt, fait ſeit; „Bat, daß meine Frau Ste nicht hört, meine ſein lept:s Wak noch nicht vollendet, und als er 
uch if Dir gerade am heilfamfter.* er jo jung war als Da, denn fein Bater war liede Frau Martha; die Worte würden ihr wehe daun damtt fertig war, hatte fh ſein Zuſtand 
Gewiß, Bopı, Du haſt ganz Nicht gethan ja auch fo früh geſtorben!“ tdus, denn am liebsten hätte fe Ihnen Alles das ſchon jo verſchlimmert, daß Mariba es nicht für 
10 will eilen, Deine Aafferrerung dem 1 „Dann find Sie wohl O kel Saalfeld 7 aach gelriſtet. Es Hätte Erich's Zıllen ar uns gerathen bielt, ſich auf längere Zeit aus der un⸗ 
ben Freunde zu wiederholen.“ fregte das Kind, und dot dem Profsfjoe ihr De- kaum derurft, um uss Ihr ud Izres Kindes mittelbaren Nähe ſeinee alten detaunten Arztes 
Ellen zs ſchrütt fie in das anders Zimmer, wo ſichichen zum Kuß Ich bätte Sie auch gleich Wohl nahe zu rücken, und meine Frau beſonders zu entfernen. So unterblieb die Ucberſtedelung; 
ihr der alte Herr bewegt entgegen trat. nach der Photographie erkaant; Papa bat mir iſt ſich ſtets wie Georg's zweite Mutter vorge- aber nus dringe ich da auf, daß ſtie mit mir 
Meine llede Fran Martha“ rief er imtem ſo oft von Ihnen erzählt aber Walter nech viel kommen. Schon während feiner Kindhelt, als er kommt Ich ſelber bin ja auch ſchon feit far 
er "ihre beiden Hände ergriff und ſchüttelte, mehr. Zante Saalfeld bat them Son tags Abende bet uns im Haufe lebte, und viel mehr noch, ſeit neus Jahren allein, und wien mir auch eine 
mäfjen wir urs jo wieberſehen ? Ich hatte im immer jo ſchöne Wurſt und Kuchen in bie Ta er bie Elte u verloren batte. Hätten wir aut alt- entfernte Verwandte meiner Frau den Haus⸗ 
* gemeint, Ihr Kinder ſolltet uns zur ewigen ſchen geſteckt, wenn er in's Kidettenkorps zurück gewußt, daß Geo. gs Ende jo nahe war, dann halt führt, es fehlt mir doch JIimand im Haufe, 
Kube geleiten, und zun begrabe ih alter Mann wußte, und gasz hetolſch bat fie es immer ge- bätte ſich mene liebe Alte doch wohl nicht halten an dem mein Herz hängt, wenn ich vos meinen 
weinen Ju ger. Ste wiſſen wie lied use Georg tba, ohne daß es Walter wußte, das babe ich laſſen, ſondern wäre zu ihrem Pflegekinde geeilt. Berufsgeſchäften beimkehre, der wich da mit Liebe 
war, und meine Frau iſt ganz un tröſtlich, um to ſo hübſch gefunden, dann hat er doch nicht gleich Win wir une auch in den letzten Jahren viell umfängt, win ich austuhen möchte. Bel mir 
webr, als Erich nun auch gerabe gereiſt if. Sie zu danken brauch n, das wäre ibm gewiß ſchwer fremden geworden find, als dite früher der Fall iſt Dein Platz mein Kind, die offenen Arme Dei- 
wollte mich durchaus begleiten; der Arzt aber un geworden, nach vierzehn Tagen iſt das ſgon war — Nan, wie wollen wicht sach Gründen nes Vaters warten auf Dich l“ 
terſagte us tor auf das Energtichſte und fo mußte leichter.“ forſchen“ fuhr er fort, als er tab, wie Martha Gewitß Bäterchen Tomme ich am Eieb des 61 


Weiße Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,20 p. Meter 
(ca. 120 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Francaise, Moirde, Foulards, Gre- 
nadises, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin merveilleux, Damaste, Ripse, 
Taffete etc. — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs pro Etats⸗ 
lahr 1887/88 von: 1800 kg Petroleum, 60 kg Rüböl, 
15,000 kg Steinkohlen, 500 kg Schmiedekohlen, 4000 Kg 
FKoaks, 200 kg 100% Karbolſäure, 900 kg grüne Seife, 
200 kg Soda, 6 cbm Kalk, 2 Tonnen Cement, 20 kg 
Firniß. 200 kg Steinkohlentheer, 200 kg Kientheer, 
20,000 kg Rapskuchen, 1100 kg Viehſalz und 200 kg 
Wagenſchmiere, ſoll im Wege der Submiffion vergeben 
werden. Die Intereſſenten werden erſucht, ihre Aner⸗ 
bietungen verſiegelt und mit der entſprechenden 
ſchrift verſehen, bis zum 

28. Januar 1887, Vorm. 11 Uhr, 


zu welcher Stunde die Oeffnung derſelben erfolgt, porto⸗ 
frei ein uſenden Die Offerten dürfen, bei Vermeidung 
ihres Ausſchluſſes von der Konkurrenz keine Korrekturen 
oder Raſuren enthalten, und muß die Erklärung darin 
ausgeſprochen fein, daß die Lieferungsbedingungen be⸗ 
kannt find und angenommen werden. — Letztere find in 
diesſeitigen Bureau ausgelegt und werden auf Wunſch 
gegen Erſtattung aller Unkoſten verabfolgt. 
Ueckermünde, den 11. Januar 1887. 
Die Inſpektion 
der Provinzial-Korreftiong- u. Landarmen⸗ 


Anſtalt. 


XIII. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erften Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novell ſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deuiſche Rundſchan“ durch die Muſtergültigleit ihres Inhalts allgemein an⸗ 
erkannte Geltung als 


repräfntatives Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 


XIII. Jahrgang. 


Te 
u” ſiebt in jedem Hauſe eine Menge der beiten 
— ohne daß ns vielfach weiß. Bei ver⸗ 


Nichts ift von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung eg en steht; in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem nobelliitifhen Theile bietet fie die hervor ragendſten 
Werke unſerer beften zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre! terariſchen 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiken verfaßt, heben aus der Fluch der Erſcheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletristik, jet es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats-⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen Preis pro Ouartal (8 Hefte) 6 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 A 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 1 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowſtraße 7. ; Freihändige Versteigerung 
— ba Mahlen-Etablissements 


00 en geräth man oft in die 
. enheit. Apfelwein und Apfelwein⸗Cha * 

pagner befigen- ſehr viele mediziniſche Eigenschaften, die 
urch eine kurze Praxis Jedermann bekannt werden. 
Man unterlaſſe daher nicht, probeweiſe von Phillipp 
Cutberlet’s Ayfelweinkelterei und Schaumwein⸗ 
Ellerei in Frankfurt a. M. hieſige Niederlage bei 
Ernst Paulsohn, gr. Laſtadie 61, einige Flaſchen 
zu beziehen und ſich von der vieljeitigen Verwendbarkeit 
au überzeugen. 


Börſenbericht. 


R . u. G., XIII. Jahrgang. 

u. G, per Juni⸗Juli 171,5 bez, 170,75 B. u. G. — — 
Roggen u verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 121 bis 
127 bez, per April⸗Mai 129,5 bez, per Mai⸗Juni 130 


B. u. G., per Juni⸗Juli 131 B. u. G. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko 110—126 bez., 
feinfte uber Notiz bez. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko pomm 110—115 bez 
Rüböl unverändert, per 100 Klgr loko o F. b. Kl. 
B, per April⸗Mai 45,5 B. 


VEREINSBANK. 


Das zum Gemeindeverband der Stadt 
Alt- Ruppin gehörige Mühlen - Eta- 


blissenens „ NGuUumühle“ 
soll im Auftrage der Eigenthümerin 
von dem unterzeichneten Notar im 


Spiritus matt, per 10,000 Liter % foto o. F. 36 5 Einzahlungen BERI IN Depssiten-u Darlehen- Termin am 
2 36,5 nom., per April⸗Mai 37,5 bis Verkehr. N 
87 35 5 Bee per Maisduni 88 B. 6. per nehmen alle , 12. F ebruar 1887, 


Kouponeinlösung und 
Kontrolle verloosbarer 


big zigerstr. 95 Eireuten provisionsfrei. 
Koulanteste Ausführung von 
Kassa-, Zeit- u. Pramien-Geschafte 


Provision incl. Kourtage: Ein Zehntel! Procent. 
— 


Welche bankstellen 


> G, 1 
Juni⸗Juli 387 B u, G., per Juli⸗Auguſt 39,4 B. u. 
& für uns entgegen. 


G., ver Augußt⸗ September 40,1 B. u. G. 

Petroleum feft, per 50 Klgr. loko 11,6 verz. bez, . 
geſtern 11,40— 11,50 verz. bez. 

Landmarkt Weizen 163 —166, tog 124 bis 
126. Gerſte 120—121, Hafer 119—123, Kartoffeln 30 
bis 86, Heu 2,75—3,25, Stroh 30—33 


Bekanntmachung. 


Wer im Laufe dieſes Jahres von einem im hieſigen 
Stromgebiete — gleichviel ob auf dem Waſſer, auf 
Schiffen u ſ. w oder auf dem Lande, an den Bollwer⸗ 
Len, in Speichern, Remiſen u. ſ. w. — an Getreide oder 


3533 
Waaren begangenen Diebftahle entweder ſelbſt oder durch 8. Roeder's Bremer Börsen feder 


Vormittags 11½ Uhr, 
an Ort und stelle unter den im Ter- 
mine bekannt zu machenden Bedin- 
sungen öffentlich versteigert werden. 

Das zu versteigernde Etablissement besteht aus: 

einer Mahlmüble von 8 Gängen, 

einer Walkmühle mit 5 Walk- und 2 Wasch: 
maschinen, 

einer Oelmühle mit 4 hydraulischen Pressen, 

zwei grossen, grösstentheils massiven Speichern, 

einem herrschaftlichen Wohnhause, einem Logir- 
und einem Gewächshause, sowie den erfor- 
derlichen Wirthschaitsgebäuden, 

einem über 3 Morgen grossen Park, sowie einem 
Gemüse- und Obstgarten, 

einem Areal von ca. 44 Hektaren, bestehend aus: 
oa 30 Hektaren Kiefernholzung im Alter 

von 40 Jahren und darüber, 

«a. 12 Hektaren zweischürigen Wiesen, 
ea. 2 Hektaren Acker. 

Die Gebäude befinden sich durchweg in bautieh 
gutem Zustande. Neumühle hat mittels des Ruppiner 
Kanals direkte Wasserverbindung nach allen Rich“ 
tungen und befindet sich unmittelbar an dem Mühlen- 
Etablissement eine Ladestelle für Lastdampfer und 
Segelschiffe Die Entfernung von Neu-Ruppin — 
welches Bahnverbindung mit Berlin hat — be 
ca. 4 Kilom. Chaussde und resp. Lehmbahn. — Post 
und Telegraph befinden sich in Alt-Ruppin, von 
welcher Stadt das Etablissement ca. 15 Minuten 
entfernt liegt. 

Der unterzeichnete Notar ist bereit, etwaigen Ro- 
flektanten auf Verlangen Abschriften des Titelblattes 
and der Abtheilung II des Grundbuchblattes, der 
Beschreibung der Baulichkeiten und der Kaufbe- 
dingungen schon vor dem Termine gegen Erstattung 
der gesetzlichen Schreibgebühren zu ertheilen. 

Neu-Ruppin, im Dezember 1886. 


einen Anderen der Königlichen Polizei Direktion hierſelbſt! 
unter Bezeichnung des Thäters zuerſt Anzeige macht, er⸗ 
von uns eine Belshnung bis zu 60 %, wenn der 
von ihm angegebene Thäter wegen des Diebſtahls rechts⸗ 
Kräftig verur wird. 
Stettin, den 19. Januar 1887. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


S. fokbeEß's 
"4 BREMER BÖRSENFEDER 


in 5 Spitzenbreiten 
dat und bleibt tretz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Burean- und Komtoirfeder. 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle Sehreibwaaren- 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Konzert-Direktion H. Wolff. 


Mittwoch, den 9. Februar, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Konzerthauses: 


V. Abennements-Konzert, 


Lieder-Abend 


Königl. Hoflieferant 


Wer ſich einen ſolchen 8 
| Weyrichen 
heizbaren Badeſtuhl 


Der Notar 
kauft, kann ſich ohne Mühe und Koſten täglich warm baden. Zu einem Laemmel. ; 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 „ Kohlen. Da nur ein D , . _ ı Nüttergiiter iever Größe Boldt, 
ee, Be e führte Tote ein folher . dn Güter Villen Gaftböfe, Mühlen, Grumps 
keinem Haushalt fehlen. Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Ver⸗ X 1 1 n u 1 2 
zeichniß meiner bisherigen Kunden gratis und franko. \ ficke jeder Art ſucht für zah 


n 2 2 fähige Käufer Ci 
Weyl, Berlin W., Leipzigerſtr. nı. C. Hoffmann, Berlin O., Andrensplatz 2. 


von Fräulein 


Hermine Spiess. 


Nummerirte Billets à 4 %, unnum« 
mierirte Billets à 3 A, Loge à 2 % in der 
Musikalien-Handlung von E. Simen und 
Abends an der Kasse. 


PTT 
U 1 D Zeiten te von 15 4 5 7 — 
Wibeln 2m 1 e ene von | 1. 


We a ir 9 
3 * ’ 1 
1 
| 


DEAL e “ * . MA en fr A 2 a * F n * — 
1 2 7 * 7 1 ir E * FFs ern ere * 7 rr er 7 = Per 3 1 8 Pr P; .. 


Dir; — ich wiß zur nicht, 05 ſch gr J 0 f il ; P 
Dunn ich 7 Haus dirt ee e VFC e 5 5 75 1 as 755 Pre 3 1255 a ee 
dem Kinde ſchuldig, ihm fein Eitessh-us zu er- IH bade diese Partie abſtchlllch orrargtrt, Auch * außen erholt haben. Herz und Haus zur Aufnahme Jpres Meinem 
e 0 ? Be n bi ichtlle, arrargirt, Auch dem Kinde wird es gut fein, wern Sie ſich Lledlings birelt find.“ 
. m ,0, Da, Sa, dem Bm 
Re Se En re f f i Sr er Ernstes bejpıehen und men können; jetzt iſt dag kleine Weſen ja faſt Martha bewegt, indem fs der Mai N 
herausreiß! 3 Das ſtad Fragen tie reiflich deshalb iß's wohl beſſer, wern das Kind nicht ga 5 And a 2 Na; 95 8 iorin dis Hand 
N Naher, 71 . „wen Daß icht garz auf Andere angewteſen gewiſen. Sie batten küßte, — „and ich wüßte auch kaum . 
* pen 8 die ſich doch nicht bei Ihnen ii! 72 Ibre Kräfte, Ihr ganzes Jatereſſe und ich wöchte wohin ich mein Kind jo 5 de als Ay 
tell eniſcelden läßt. Ste baben recht gerathen, gnädige Frau, und auch fagen faſt alle Ihre Lieke dem theuren Ent⸗ „Und zu urs, hoffe ich, un ter brach p 0 
Hier wurde das Biſpräch durch Frau von Al- ich bin eden dabei, umferer Ftzunbis zuzareden, ſchlafenen zu opfern, der Ihrer ja auch dringen ⸗ Saalfeld die jun 5 1 
4 Tepe ; 5 | 2 8 aalfeld die junge Frau, und zwor hätten wir 
ahof unterkrocher, welche den Profeſſor batte ® er zu neten. Es braucht ja wicht der bedurfte, als Ihre muntere Kleine. Nun aber wobl eigentlich das Vorrecht. denn bel uns käme 
anlommen ſeben und aun dem altes Freunde ute und morgen za geſchehen; aber es muß iſt ꝛs hoher Zeit, daß Si. Ihren Einfluß wieder das K ud ja in das Haus ihres Vormundes, den 
einen guten Tag wänſchen wollte. Nach em die doch eine Baſis gefunden werben, auf der daun] ganz und voll caf das Kind ausüben. Eva iſt ihr ſeliger Vater noch ſelder für fie auc gewäblt 
Begrüßung vorüder war, dat fie, daß Eva ſich das ganze Zukunftsgebäuds aufgeführt wird, * er jetzt gerade in den Jahren, wo die Einwirkungen bat; uad das kann ich wohl für meinen Sohn 
m emem Spaztergang: wit einer ihrer Töchter Härte der Profoeſſor. der Mutterlisde und des Mutterherzens am zö- betheuerr, daß er daß idm anvertraute Gut wie 
und Walter zurecht machen dürfe. . on - Fur der Srauntin 708- | thigfien find. Dis gar ze Natur dee Kindes ſietzt ein heiliges Pfand höten wird. Aber für fetzt 
V ne pe Rama an und die Ma in threm Brüning; ale Elgenſchaften des Here befgeide ich mich, dern ich weine, die gnädige 
konnten, die wollte Dir unfer junger Feldherr ö ſofern del, als fie die Ein- zeug und Gewüthes ſind im Keimen begeiffen. Frau hat Ihnen den beſten Rath gegeben, we⸗ 
o re er un gen der jun en Gran in manchem Punkte Freilich ſprſeßt danzben auch jo manches unnüße »izſtese vorläufig. Behalten Sie das Kind ru - 
e 4 Saffe Kaffe urchaus gerechtfertigt land. Anbererſeite ver- Kräutleia üppig in die Höhe, und da gerade iſt big ein halbe Jahr bei ſich, ſetzen Sie lar gſam 
auf Dic, dann wollen de Dic binanefübrea.- mar ſie dieſelben u beſeltigen, indem fe tor tte Mutter der beſte Gärtner, denn aut ihrer ſhre Studien mit ihr fort, und bie Ostern hat 
Darf ic Mamacen 1“ fgmeigrlte Ass und 3 Hic Löſung der fraglichen Momente Sorgfalt ergeht nicht der geringfis Vorgang in ſich ihr Herz einigermaßen beruhigt, und die Mut- 
Alte als fie die Erloubatß halte hatte fröp K en . dem ihr anvertrauten Felde. Und wenn Sie daun terliehe wird dann ſelber zie Mute Labe beflegen 
4 5 5 erha 2 , fro „Ich rathe Ihnen, meins liabe Martha, ſich wieder io richt fallen Fuß gefaßt haben in dem und dem Kir de nicht im Wege ſtehen, wenn zu 
ch davon. Der Medanls an die Schwäne löſchte ſobald als möglich von dier loezureißen und Ihr Herzen Ihres lleben Kindes, daun ſchicken Sie feinem Beſten eine Trennung mötht 1 * 
für den Moment alles Anvıre aus, und gleich Vätuchen in die Obsrförftersi zu begleiten Ste fie nach dier zurück in die Schult, — und da Fortſetzurg folgt. si. 
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Kön. Preuss Klassen - Lotterie 

Freitag. den 21. Januar, be- 

m ginnt die 4. Klasse, Hauptge- 

G . gewinn 600,000 Mark, wozu 
auf! / Anthelle 


3 NMI., & VI oa VI.. 


sowie ½, /, hz, "tel Original- 
Loose billige t offerire. 


G A Kaselo W, zauens rate ©. 


ältestes Lotteriegesehätt, 


Norddeutscher Lloyd. R. Grassmann's 
Post- und Schnelldampfer Papierhandlung. 


Si EB BR 1 VI > X 1 Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


New-Vork. | Baltimore. Schreibebüchern 


Süd-Amerika. 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 


err. 1849. 1 2 
a ED 170 8 Ostasien. | Australien. verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutch 
8 A DE 8 Panzer- Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage Sete en Meg Mi ge 
— 3 re ge ‚ NRotan e er u. ſ. w. 
© eldäschr nke = nn Die Direktion des Norddeutschen Lloyd Schreibebücher auf schönem, ſta weißen 
un 25 ever Schreibpapier, 3%, und 4 Bogen ſtark, 


2 garentirt gröaster Schutz gegen Vouer, Fall d Kinbruen, 5 
Amtliche Atteste u. illuntrirte 1 i daneben bei 


8 ©. Ade, K. Hof. Berlin, rech Jeg. en 
Prima Servelatwurst und Salami, 
trichinenfrei, ver Pfd. A 1, verſendet frei gegen 
Nachnahme Gust. Hoffmann, 
. Wurſfabrit, Konitz i. Wer. 
Einige Fuhren 
gut geworbenes Aleehen 


werden gekauft. 


Mattfeldt | Stettin. Bollwerk. 36 a 8 K, per Dutzend: 80 3, 
— it & Friederiehs, Stettin, Bollwerk 36. Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
. 


12 wo | -I!8 Olindbüdjer mit und Linien, 28 
Haupt ll, Sch 5 e Bogen farl, 88. 10. Bogen 


21 a Schreibeheſte deögl, 2 ſtart, & 
Ziehung le e , e 
X 4 Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Bel in⸗ 


1 S8 7% papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , 
21. Jan. bis 5. Feb. Jen 1 % 10 Pater kart,» 2 . 
1 Gewinn à 600,000, 20, Bogen fart, 50 ., 80 Bogen nat. 


2 Gewinne à 300,000, Ordnungsbücher & 10 >, 
2 Pr a 150,000, Aufgabebücher (Ortav) a 5 > und 10 A. 


ett bũ 
9 


7 2. 15 2 
Preuss. 


2 Notenbücher 10 , grö 5 
Staats „ 100 ee 
x ° € ertra große 5 1 A. 
| | 5 R a 3,0, goniobüiher 1 5,10, 18, 20 nd 2 2. 
f 3 A Non in Wacshuh, Ceinewanb, Leer v. 
; Lotterie 2 Pr a zu ben igften Preiser. 
22 10 [7 a 


25 e e UNd , 15,000, I l iv a „ 2 
„ a 10,000 | Lange Zeit lag ich schwer an diefer Krankhen, fo dag 

N 1 Br Arzt ge 8 nicht wieder richtig 

. Originallooſe offerire ich billigſt. Antheile in Abſchnitten a 22 M., Helden schnell und olüetih zu esche 3 ich 
12 M., 6½ M., 5 M., 3½ M. und 2 M. empfiehlt 


durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
Mob Th. Schröder. Stettin. 


dolfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismuskr 
zukommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen A 


Einſicht 


Gustav Rannenberg, 
x Hannover, 
© Peuerwehr-Requisiten-Fabrik. 
"sßpesialität: Heime, Joppen, Gurte, Bello 
Karabiner, Signalinstrumente, La 


ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche 
‚Feuereimer, Leitern etc. 


MA. Roder wald, Magdeburg. 
Samenhandlung. Fürſtenſtraße 19. 1 2 


Mir 2 4 
Ruſſiſches Sarepta-Tinid 
befreit nach Einreibungen ſofort von den heftigſten rhen⸗ 
matiſchen Schmerzen und Reißen mit dauerndem Erfolge 
und heilt rheum. Gelenk⸗Anſchwellungen, ingen. 
Lähmungen. Von den vielen Rheumatismus⸗Kranken 

denen dieſes Mittel geholfen hat, ſind bei mir jed 
deres Briefe über die vortreffliche Wirkſamkeit dieſed 
Mittels einzuſehen. Original ⸗Flaſchen 8 3 „ Ver 
gackung 50 , mit Gebrauchsanweiſung And nur allem 
zu beziehen von 


J. Barth, Apotheker, 
Berlin 80., Köpnicker⸗Straße 129. 


Lilioneſe, 


— 
Huſten, Heiſerkeit, 
Hals, Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
Leiden, Katarrh, Kinder⸗ 
huſten ac 


r . — . 5 * 
Der köſtlichſte Wohlgeſchmack! 
BR 8 une a. EEE RER 5 he und gr 9 * 1 5 
en achſten Gerichten hohen Reiz o 1 te 0 * 
% GGG 00000 


m Unzählige Atteſte. EM EN Re an Droguiſt, | In Grabom: 
Rheiniſcher . e, 4 Max Windel. ärztlich empfohlen, reinigt bi 14 
F. G. Witte, < ö gen die Haut von Leberſlelen * 


x ſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ 
ben Teint und die Röthe der Nafe, ſicheres 
Mittel gegen Unreinheiten der Haut, & Fl. A 3, halbe 


Trauben-Brust-Honig 


analyſirt und begutachtet von 


H. Lämmerhirt, 1 
W. Reinieke, 5 
Weitere Verkaufsſtellen errichtet das 


Dr. Freytag, Kgl. Profeflor, Bonn: 
Be Aae Berlin; Dr. Birnbaumn, General: b in Dresden. Fl. % 1,50, 
Hofrath und Profeſſor, Karlsruhe. 1 839363 
Gutachten von Dr. Mill, 1 ee zeugung 
An omade, 


Großh. Medizinalrath in grabow, — — 


als leichtlöſendes Mittel bei Huſten, d e ee, e ese . . à Doſe A 3, i 
0 Verſchleimumg. Keuchhuſten der Kinder ee eee e 1,50. In 6 ne 
| . allen anderen Mitteln vorzuziehen. ae "hd. Gurte Gestehre dieſe einen vollen Bart ſchon del 
h Proſpekte mit Gebr⸗Anw und ; 2 babe Heiz Ale. Frösete jungen Leuten von 16 Jahren. 
Er vielen Atteſten bei jeder Flaſche & Finger ang er ira Auch wird dieſe zum Kopfhaar⸗ 
f Niederlagen in Stettin bei Theo- 1555 175 an, A N nee e Jagd“ SR 2 wuchs angewendet. 
e handlung, Breiter Sen Atlanten e Damen nmd z 3 R 
Sehe es. Tange 4 Richter, Set e da’an iger | Ehinefifebes Haarfärbemittel, 
; - 6 er - . Aa 2,50, ha 5 5. 
Kolonialw.⸗ u. Delitateſſeu handlung, 73. | „ Fl. % 2,50, halbe Fl. A 1.5. 
HM. Domſtraße, Max Möcke, Wasren geskatte ich bereitwilllgst Oriental. Enthaarungsmittel, 
Mönchenſtr. 25, Sowie ferner zu Hippolit Mehles, a Fl. % 2.50. 
haben in allen namhaften De⸗ Waffen Fabrik, Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
litateß-, Kolontalw.- u. Drogen- merlin W. Friedrichstrasse 159 in Köln. 
. ® Sämmtliche Fabrikate find mit meiner Schutzmarke 


handlungen und in den bekann⸗ 
ten Apotheken; in Züllchow: 
Apoth. Mayer; Gollnow: A. Stapel; 
Pasewalk: Georg Wegeli. 
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2 ß— rr. 
ie alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin pe 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60. er 
Ich mache die Pferdebeſitzer von Bahn und Um⸗ 
gegend darauf aufmerkfam, daß ich in Breslau einen 
Kurſus in der dortigen Hufbeihlag-ehranftalt 
durchgemacht und laut des in meiner Schmiedewerkſtatt 
aushängenden amtlichen Zeugniſſes die Prüfung 


„ie hr gut“ beſtanden habe und dadurch befähigt 


bin, alle Arten enſe range ſoweit der Beſchlag 
damit in Verbindung ſteht, beſeitigen zu können. 
August lüfke, 
amtlich gepr engl Hufbeſchlagſchmied in Bahn, 
{ im Stange ſchen Hauſe in der Breitenſtraße 
Zum ſofortigen Antritt wird für das Land ein junges 
ordentliches Hausmädchen, am liebſten vom Lande, ger 
ſucht. Offerten unter . S. an die Expedition biefen 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Der Gehundheit zuträglichſtes Deftillat und ermuift feinfter 
Tafelliqueur iſt unftreitig der aus en in Schlesien heimiſchen 
Schlehenbeeren auf das ſorgfältigſte bereitete 


Schlehenliqueur 


aus der Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik, Fruchtſaftpreſſerei 
N 94 
von E. % ogt, 
Breslau, Breiteſtraße Nr. 12. 


Preis per Originalfl. & Ltr. 1,75 Mark inkl. Flaſche. 
Probeſendungen 3 Originalflaſchen 6 % 50 Pf. inkl. Kiſte ze. franko durch gauz Deutſchland. 


Für Depoſiteure lohnender Rabatt. 


e Kölner Maskenfabrik 
er Bernhard Richter, 


Köln a. Rhein, 
Neumarkt 19, 


tstrirten 


wo Fust 


An 
5 


R a 2 i lier 
Gummi- Artikel du 
I. Qualität, beſtes — ſowie 

ar Gummiwäſche ik 


verſendet gegen Nachnahme 
a dh. Theising jr.. Dresden. 


Preisliſte franko gegen 10 A. Marte, 


